


Извѣстія Императорской А кадеміи Н аукъ. — 1914.
(Bulletin de l ’Académie Impériale des Sciences de St.-Pétersbourg).

IÇoptisehe № see llen  ОХХХЛ/ — CXb.
Von

O s c a r  von Lemni.

(Der Akademie vorgelegt am 26 Februar (11 März) 1914).

СХХХУ. Zu B u d g e’s neuen sahidischcn Bibeltexten. — CXXXYI. Zu den Akten des Concils 
von E p h e su s  11. —  CXXXY1I. Zum IV .  Bande der L e ip o ld t’schen S ch en u te-A u sg a b e.— 
СXXXVIII. Zur Vita des hl. A phu 2—5. — CXXXIX. Giebt es im Koptischen ein Verbum 

çwfiîv? — CXL. Zu den koptischen Apophthegmata patrum 1.

СХХХУ. — Z u B u d g e ’s n e u e n  s a h i d i s c h e n  B i b e l t e x t e n 1) 1—3.

Diese neuen nach dem Papyrus Orient. No. 7594 des Britischen Museums 
veröffentlichten Bibeltexte sind schon mehrfach besprochen worden1 2 3 * *). Au
sserdem hat S ir  H e rb e r t  T hom pson sich der grossen Mühe unterzogen, 
diese Texte nach dem Originale durchzucollationieren und hat dann vor 
kurzem die Resultate seiner Arbeit veröffentlicht8).

Gleich nach Erscheinen von B u d g e’s Edition hatte ich die Texte durch
gearbeitet und mir viele Notizen gemacht, die ich zu veröffentlichen gedachte. 
Durch das Erscheinen von T hom pson’s Collation wurde selbstverständlich 
ein grosser Theil meiner Notizen überflüssig. Es blieben aber doch manche 
Stellen nach, in denen ich mit S ir  H e rb e r t  T hom pson nicht überein
stimmen konnte; diese theilte ich ihm mit und er war dann so liebenswürdig, 
die Stellen nochmals nachzuprüfen.

Was ich im folgenden gebe sind die Ergebnisse dieser Nachprüfung, 
sowie meine Stellungnahme zu denselben und noch zu einigen anderen Stellen.

1) Coptic biblical texts iu the dialect of Upper Egypt edited by E. A. W a ll is  B ud ge. 
With 10 plates. London, 1912.

2) C arl W e sse ly :  D. L. Ztg. 1912. Nr. 41. 12 Okt. 2 5 7 6 -7 7 .-C r u m : Z. D. M. G. 
LXVI. 1912, 780—784. — A. R a h lfs :  Th. L. Ztg. 1913. Nr. 1, s - 5 .

3) S ir H e r b e r t T hom pson . The new biblical papyrus. A Sahidic version of Deutero-
nomy, Jonah, and Acts of the Apostles from M. S. Or. 7594 of the British Museum. London
1913. Printed for private circulation
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1.

D e u te r o n o m iu m .

VI, 9. —  петотгѵ] P ey ro n  führt тоттгч, das grösstentheils im Plural 
yorkommt, als Femininum an, wohl auf Grund von cpXià. Wie nun aber aus 
Exod. 12,7 hervorgeht, ist es Masculinum: е2*.м петоттдГ.

VI, 14. — Rite Ttt&toK еотгА.  ̂тнотттн нсл.ре nue ноттте]—  Hier hat 
B udge offenbar an сгѵре «verfluchen» gedacht; es ist aber natürlich псл. 
ренненоігте zu trennen.

VII, 2. —  пцтлдсу] Bei S ir H e rb e r t  Thom pson nicht notiert; nach 
nochmaliger Vergleichung steht jedoch in der Hs. HqTd^'y.

VII, 7. —  ïmoTtt иг^р тетнсойн н нп епгѵрл. н н ер еен о с .—  Zu 
ни steht in der Fussnote: okiyiazol. Daraus sieht man, dass В. нп als 
W ort ansieht, wir haben hier aber нпе «Zahl» und es ist тетнсо&н ннпе 
abzutheilen.

VIII, 2. —  ллгсо енер пмеетге нтерін тнрес ентл. n 2s.oeie пеннотгте
тренмо[оіу]е н р н т с —  ет (1. ете) тм ер р м е  нром [п]е те т л л — р« 
тернм ос.] Die Worte, welche ich hier zwischen Gedankenstriche gesetzt 
habe und welche bedeuten: «dies ist das vierzigste Jahr», fehlen sowohl in 
der LXX, als auch im Boh. xai |аѵу)<т&у]<лг] ттатаѵ tyjv éSôv yjv rjyay i ai xöpco; 
о aou ev tyj èpyjpup' енеерфметгі мпілісоіт тнрц ф н ётл ^ ен н  ркотц 
H2S.C nstoïc пеннот^- р і пуал.^е. Sie finden sich aber im Urtexte: nf
fUltf; dieselben Worte stehn noch einmal am Schluss von V. 4, entsprechend 
LXX iSoù тгааарахоѵта ету), boh. рнппе м  пром ш . Auch im Sah. dürften 
sie an dieser Stelle gestanden haben. Die Hs. hat hier leider eine grössere 
Lücke: Ѵ ІІІ,з-ІХ ,7 .

IX, . . eAVtop н птооѵ 1. гківЬь рн птоотг.
IX, із. —  Man beachte hier die Form м ъ у і  für мгчнр.—  Vergl. 

р о х оіг für ронротг.
IX, іо. —  ̂ о  н р о те ].—  ^ о  ist bei В. mit einem (sic) versehen und in 

der Fussnote steht «for ip » .  Also müsste es hier nach B udge heissen: 
* ^ p  нроте. Dies wäre aber erst recht falsch, da es ein Verbum рнроте nicht 
giebt, sondern nur р-роте; ^ o  ist aber ganz richtig.

Genau ebenso liest ein Londoner Fragm ent4), wogegen der Borgianische 
Text (bei Ci as ca) ^рроте hat; also ist

^•o нроте =  ^-рроте, dxspoßo; dpu.

4) E rm an, Bruchstücke der oberaegypt. Uebersetzung des А. T. (Gött. 1880), pag. 17.
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Vgl. D eu t. 28, GO. пл.*і епеко Й£оте gHTq. SieuXaßou.
X, î. —  R&gn]—  Dies dürfte wohl für R&.gRg stehn, als Grundform 

für R^gReg-, RegRcog*, RegRcog. Die Grundform ist hier aber durchaus erfor
derlich, weil das Object durch n(Äc) aDgelmüpft ist: Äm?V.&g сйте. In R&gR 
fürR&gRg dürfte der schwache Laut g abgefallen sein, wie wir ja  auch finden 
peqRegu-tone S ir . 45, li ,  neben peqRegReg-cone. Vgl. auch eiep-fcoone 
für *€iepg-&oone, von euopg.

XI, 2. — g&Hove] B.: «perhaps g&Hovei». Was diese Bemerkung sagen 
will, verstehe ich nicht, da doch р&нотге, g&mre der regelrechte Plural 
von gco& ist. gftHOTrei wäre boheirisch.

XVII, 17. —  о Tсо] Von Thom pson nicht notiert. Das Facsimile hat 
deutlich ÖC540.

XVIII, io. —  йпе irge epe qeujei ep&oon e gpdji ирптй] d. i. йпетгре 
epeqeujeïep&oone gp&.i й ^итк. Von T hom pson nicht notiert. Sollte jedoch 
die Hs. wirklich so lesen, so wäre doch epeqeujeïep&oone in epeqepeïep- 
ßoone zu emendieren.

XIX, 6 . —  йпс^псот йсл. пепт[д^]моотгт етре 2£.е?Ѵ..—  Nach 
Thom pson steht hier пепт[л.ч]моо-утс$; —  етре ist hier sehr ver
dächtig;—  2s_e\ ist nach Th. м х е  л. zu berichtigen. Bei B. steht weiter: 
пец[рнт] || epo[q]. Dies kann unmöglich dagestanden haben, da hier das 
Verbum fehlt. Ich schlage vor: neq[gHT рлѵом] || epo[q]. Vgl. boh. 
d,q;5MOM n 2s_e neqgHT.—  n q . . . . || [TeJqvpT^H. Vielleicht: nq[pdwgT] || 
[TeJqvVTXH.

XIX, 14. —  g . . . кЛнромолид».] erg.: g[7t о ^кХ н роп ол ііл .
X IX , 20. —  йіл[е сн п е . . . .]  Thom pson erg. йк[есеепе . . . . ] .  Ich 

vermuthe, dass hier nu [eceene . . . .]  stehn muss.
2 slo ]  Nach Th. steht in der Hs. s .e ;  wir können daun ergänzen: e ip [e  

Auiei|jujev]2£.e, vgl. boh. ip i мпдлсдсггл.
XX, 5. —  MnpTpeq[AcooTTT е]ппо7Ѵ.емос.—  E rg .: 3ûînpTpeq[MOTr 

gM] nnoÀe.uoc.
XXII, 14. —  B udge erg. TeïcgiMe л.і24.ітс eg[e ep]oc п ем ^ с  d. h. 

«dieses Weib habe ich genommen um sie zu finden mit ihr», was keinen Sinn 
giebt. Ich ergänze: eg[.uo]oc пемгѵс «um mit ihr zu sitzen» d. h. «um sie 
zu ehelichen».

XXII, 17. —  n&i б'е ие песм от пт&іцеере йтм йтрооѵ не]. Der Satz 
ist hier in Unordnung; es muss heissen: нг>л <Ге ne песм от й тл ш тр о о тте  
птлиіеере. Vgl. V. 15: п есм от йтмптроотгпе nTujeepeujHM und boh. V. 
17: п&д ne ш м етп л р еен о с  пте тл.іцері.

Извѣстія II Л. II. 1914.
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XXIII, 20. —  нне RTToq. So die Hs., wie Thompson mir mittheilt; 1.
HHGRRTOq.

XXIV, 21. —  mtcRROTR еплрот есрл.т’.— Ich hatte hier сріт emen- 
diert. Nach Thompson steht in der Hs. deutlich cp&Tund dahinter istnoch 
der Strich, der über dem folgenden Buchstaben gestanden hat, erhalten. Es 
unterliegt also wohl keinem Zweifel, dass dort cp*T[q] gestanden hat, doch 
ruft diese Form einige Zweifel hervor, da von dem Verbum сріт keine der 
anderen Formen zu belegen ist. Die Form hat der Schreiber sicher nach Ana
logie von V. 19 entstehn lassen, wo wir lesen: hhcrrotr eqiTq, dabei wird 
ihm aber cpp^-rq vorgeschwebt haben. Vers 20 steht сріт’.

Vgl. noch Z oëga 6 2 4 ,23—зі (Cod. Borg. CCLXXVI), wo der ganze 
Gedankengang auf D eut. XXIV, 19— 21 beruht. Auch hier steht einfach 
сріт. — срнт, welches bei Peyron aus dieser Stelle als Nebenform von сріт 
angeführt ist, existiert in Wirklichkeit nicht; es findet sich Z. 26 in der Verbin
dung нгѵтл. TeqtJbM есрнт, wo рнт auf рсот «plantari, conseri» zurückgeht.

XXV, 19. —  рл.рос ivrne 1. рърсос нтне Vergl. Mise. LXII.
XXVIII, 2 . 22.cor n(ji  неіем от erg. [itceei g]2s.cor нб̂ і неіемот.
XXVIII. 3. — ............... n тпоАіс, erg. [eRCMes.MÄ.ökT р]н тпоАіс. —

cr..................njciiccouje. erg. ен[см&мдь&.т рм  п[енссоіце.
XXVIII, 4 . —  a/ 5 4 0 ..................c]mama.a.t к й  He22.n o ......................

ѵспинмл ÂîncR............... e. остео [cen^ujtoue етсімгѵмгѵгчт ЙЛ He22.no
[нрнтн ми н]иенннмл. мпен[нгѵр]. Vgl. V. 19.

XXVIII, 6. —  grcmäI m&a.t .............ficoR еротн. Th...........r&cor

еротн .—  erg.: grcm^ [m ^ t p« ne]R&coR еротн [a.tco енсмл.мг>^т 
рн neuei e&oA]. Vgl. V. 19. und Ps. 120,8.

XXVIII. 9. —  mooujg р[н n eq ............... E.: p[it neqpiooTe].
XXVIII, и . —  [тн ]ттн .—  Nach Th. ist in der Lücke höchstens für 

einen Buchstaben Raum vorhanden, nach den Spuren zu urtheilen o; wir 
müssen daher ergänzen: [tho]tth , wie in der nächsten Zeile, wobei aber 
Tn noch in der vorhergehenden Zeile gestanden haben muss.

XXVIII, 39. —  тц н т .] Auffallend ist hier der weibliche Artikel, da 
цнт sonst masculinum ist.

XXVIII, 49. —  epeneqovoeio noe м п оте  нотглетос. ] 1. neqoToei о.
XXVIII, 60. —  €ro проте pHTq. vgl. oben zu IX, 19.
XXVIII, 67. — м п hot нротре. Vermuthlich мпнг^т zu lesen.
XXIX, 20. —  рг І̂/гн n e]’ —  Ich hatte hier po^pcoc нтпе] ergänzt. 

Sir H e rb e r t  Thom pson schrieb mir, dass für letztere Ergänzung zu wenig 
Raum vorhanden sei. Es sind nun zwei Möglichkeiten vorhanden. Es kann
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entweder fälschlich dort gÄ.[poc нтпе] gestanden haben, wie oben XXV, 19, 
oder, wenn auch dafür kein Raum vorhanden sein sollte, einfach g *  [тие].

XXXI, 7. —  пфігчкл.гчк [гчп. . . .cto. . . . Erg. н^пгчкл.гчк [гчм 
ïï]cco[q].

XXXI, 8. — tt[ne €Ke]pgoT€ E. «[nenjpgoTe.
XXXII, 14. —  neg eîei&’ mïï iïoeiAe 1. negeîeiü’ etc.

2 .

J o n a s .

1 ,4 . —  гѵ ц тотти ос o T H O if п т п о т  1. еч ^ тоттм ес.

1 ,8 .---gI2£.(OM 1. gI2SLC0U.
IV, 8. —  отгтнтг eqpong гчтгсо. . . || poofc.
Ich emendiere hier: отгтнтг [піугч]р&гч гчігсо eqpong.
Vgl. dazu achmîm. отгтнтг niy&pft&. гчотг eqp^ng. Der Schreiber 

wird hier an (T'epoofe gedacht und vielleicht auch so geschrieben haben. 
Hier haben wir in dieser Hds. einen zweiten Fall von willkürlicher Umstel
lung der Wörter. Vgl. oben zu Deut. XXII, 17. —  Weiteres zu іцгчр&гч 
s. Mise. CXXXIII.

3.

A c ts .

IV, li. —  пгчі ne наше HTÄ.qcToq e&oA giTÜ hctrcot 1. ttTA-vcToq
VIII, 20. —  пекргчп eqeujcone нгчк ситечко] ргчп ist ein Fehler für 

рл.т, wie das schon Budge bemerkt, ganz unberechtigt ist dagegen die Note 
zu мечи «for мммгчк(?)», da нгчк ganz richtig ist. Vergl. z. B. Ä. Z. XXX 
(1892), 4o: пегчротт e&eujame нллг. «der Fluch soll ihnen zu Theil werden».

VIII, 27. — еоѵіцт’ 1. eOTTWUJT’
VIII, 30. —  гчкрноѴ 1. гчкноі
V III, 32. —  e4TritTq eneqMd4 н к он с.] Horner: еллтій^ ек оон с—  

W oide: cuooncq, Ciasca: neqMd4 mmoHcq. (Jes. 53,7). Ich schlage 
vor: iiKoncq.

IX, 13. —  пгчѴрише 1. пеірсоліе
IX, 40. —  л^ссотгош нисс&гчА 1. гчеотгеоп etc.
IX, 6. —  петіуе 1. nexeiyuje
IX, 43. —  gô.gTn] B. «a mistake for ргчтп». Vgl. X,6. ргчртм ist 

ebenso richtig, wie ргчтй. Vgl. Stern, pagg. 363 f.
X, 13. —  речХгчтгч 1. ргчХ^те
Х,зо. —  2і.псіте, zusammengezogen aus 2s_n Ѵріте.

—  529 —
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X I I ,  8 . — [ п е к с ] к 0т 2 ^ гч Л ст  e r g . [n eiicjii& H S b .& A .on .

X I I ,  1 2 . —  о т г с м н  и о т т е  1. отгсаш  м іш о т т т е

c v q p q Ü T q  1. b q p q ir r

X I I I ,  34. —  ^нгч.^- ï i h t Ïï  и и ет о 'ггл л .й  h ä . a .i»'€I2 s . е т й р о т . ]  —  В .

b e m e r k t  d a z u :  « A n  in s u ff ic ie n t  r e n d e r in g  o f  Acoato upuv т а  оспа. A aß iS  т а  

ш а т а » , w a s  ic h  n ic h t  r e c h t  v e r s te h e .

X I I I , 35. —  g n  к е м г ѵ .]  B u d g e ’s B e m e r k u n g  d a z u : « T h e  C o p t ic h a s  no  

é q u iv a le n t  fo r  èv гтірш » v e r s te h e  ic h  n ic h t.

X I I I ,  4 3 . ---- Ä.TTÄ.gO'y 1. ЛЛГОТГА.рОТГ

X I V ,  15. —  ічм ом  g t o o m  л .п  р е п р с о м е . ]  B . b e m e r k t  z u  d m : « fo r  

м г т ( ? ) » —  W a s  h ie r  и м і  « u n s  (d a t.)»  s o ll ,  v e r s te h e  ic h  n ic h t,  d m  is t  d ie  

g e k ü r z te  F o r m  v o n  d m cm , m it  d e r  B e d e u tu n g  « w ir  s in d » .

X V I I I ,  14. —  dsqiStog м м л л г  1. esqSoo ммгѵтг. O ffen b a r  w o l l te  d e r  

S c h r e ib e r  z u e r s t  gM  п м гѵ  е т м м м г  sc h r e ib e n , b e sa n n  s ic h  a b e r  r e c h tz e it ig  

un d  sc h r ie b  м м ^ т г ,  o h n e  d a s  g  z u  t i lg e n .

X I X ,  1 9 .— о т г л ш н іц е  cm  іш е м т ^ т г е ір е  M g e n A m T n e p T e p o c . ]  (A u c h  

im  I n d e x  s te h t  п е р т е р о с ) .  In  d er  F u s s n o te  d a z u  le s e n  w ir :  «T h e r e c e iv e d  

G re e k  t e x t  h a s  т а  т с ір к р ^ а .  T h e  w o rd  м п т п е р т е р о с  is  th e  G r e e k  ш гіртгро? 

- i -  м п т  th e  s ig n  o f  th e  a b s tr a c t . H . h a s  n g c n  л ш т п е р п е р о с ,  w h ic h  s u g g e s ts  

t h a t  t h e  C o p tic  tr a n s la to r  h a d  in  m in d  th e  V ~  Отгертерктагисо». N a c h  T h o m p 

s o n  l ie s t  d ie  H s . e b e n so  w ie  H . (und  W o i d e )  л й і т п е р п е р о с .  м п т п с р -  

n c p o c  h a t  a b e r  w e d e r  m it  ùitÉpT£poç, n o c h  m it  итертгерістстгбсо e tw a s  z u  th u n .  

л ш т п е р п е р о с  b e s te h t  a u s л ш т  -+- -іртггро«; u n d  is t  =  7Г£р7Г£р6тѵ]<;. D a s  W o r t  

f in d et s ic h  a u c h  im  C y p r i a n ,  w o  A c t .  1 9 ,1 9  a ls  C itâ t  v o r k o m m t; a u c h  h ie r  

d ie n t  р е н л ш т п е р п е р о с  z u r  W ie d e r g a b e  v o n  Tà теріЧруа. —  7C£p7tepoç un d  

7Г£ртг£роту]? k o m m e n  w o h l i m N .T .  n ic h t  v o r , d o c h  h a b e n  w ir  d o r t  d a s  V e r b u m  

7i£p7i£p£Û£CTÜai 1 .  C o r .  1 3 , 4 ,  dem  im  k o p t .  р - п е р п е р о с  : e p - n e p n e p o c  

e n tsp r ic h t .  —  Z u  п е р і е р и о с  (u£p iB p y o ç)  v g l .  1 T im .  5 , 1 3  (b o h .)  u n d  A p p . 

p p . Z o ë g a  3 2 7 ,3 2 .

X X ,  2 4 . ----[iV^AiesJeiO d m  [ н т ] г к \ р ^ Х Н- erg - : V g l .
W oide.

X X , 3G. —  п т е р е ц 2 5 .е  ÏÏT ep eq ss_e, d a s e in e  z u  s tr e ic h e n .

X X I ,  5 . —  [ешиоТѴ.2 *.] | [ tt]en n Ä .T

e . ------------------- I [ іш ] е н п г ч т

X X I ,  2 0 . —  [ t Jo 't ä . ä .ia . e .  [^ •J o v Ä .is ie s

X X I ,  3 i .  —  гч. п о т а з  £кок ç g p & i  (В . r e a d  es. поттл.). потгю  i s t  g a n z  

r ic h t ig :  o t w  b e d e u te t  « N a c h r ic h t» . E b e n so  l ie s t  W o i d e .

X X I ,  35 . —  « g ^ T C r ci с й т е .  B. « r e a d  n g e s A ir c ic  с н т е » . —  A u s  l e t z 
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terem ist ргчТѴггсісііте zusammengezogen, wie X, зо 2г.псіте aus 2s_ntyiT€ uud 
bei Vokalen: iicevvcA. aus п сь  отгсгѵ XXIII, іэ und кеттеч. aus не отл. 
XXXIII, б u. passim. Vergl. Alexanderroman pag VII, 8 XI, 4.

XXII, 7. —  [см е]. e: [см н]
XXII, іб. — тозотг nü] B. «for тіоотгн иё» 1. тсоотгнё, wie io nach Th.
XXIV, 5 —  [g^ ip jec ic  e. [eep]ecic vergl. V, 17. oepecic XV, 5. тре- 

pecic, doch auch огчірес[іс] XXIV, 14.

XXIV, io. — 2s.e еісоотгн м м ос эс.е еісоотгн м м ок] . 2s.e bis м м ос 
zu streichen.

XXIV, IG. —  стг[гігчі2ч.н]сіс, e.: сѵ [ш 2̂ н]сіс o-uvstor\7ic, .—  XXIII, l. 
[ctt] hi^ hcic

XXVII, 37. —  [neueipe тнрй  tidwUj]qeTiislc Ä ö ^ X 11 • ] Zu beachten 
ist hier lyqeTH «fünfundsiebzig», während die anderen Handschriften wie 
der griechische Text: u jq e i^ce  «sechsundsiebzig)) lesen.

ХХѴІГ,41. —  гчлгтсомпт 2s.e етгмгч. eqo нршнр негѵЛ-^ссгѵ.] II. 
нріоошр. Hier ist V. 17 zu vergleichen: mä. eqo npcou. folglich ist auch 
hier еттмл. eqo носон (npcoton) рн е*Лгч.сс& zu lesen.

XXVIII, 4. —  гчсмеррсос ÜTeqtf'iÄ. Vgl. Mise. CXIV, 4.

Äm’e neq[M ]nuji4 u&.&q ew n p .] Zu м п ’е neq[Mjnujes. bemerkt B.: 
«For MneqMuujes.». Der Text ist hier ganz richtig; [м]піцгч ist hier Sub- 
stautiv, vergl. boh. м и е  neqpÄ.n х ^ Ч  also Ämujfc. =  рл.п.

XXVIII, 13. —  ллгт[іиг р ]н с . e. гчлгт[о-!гр]ис
X X V III,25. —  епсетнт’ л.н ïï|. . . .е. м|[оит]
Zum Schluss noch einige Bemerkungen zu B udge’s Iudex der griechi

schen W örter uud der Eigenuameu. W ir finden da manche Wörter, die sich 
mit keinem griechischen zusammenstellen lassen. So steht dort нгчш. Wenn 
wir die Stelle Apok. 21,5  nachschlagen, so lesen wir: ^пгчтлміе n ноли 
лш &ppe. Es ist hier aber abzutheilen: ^-нгчтлміе н нл шлѵ. и&рре. 
(хaivà тсоко ттаѵта) und нгчні verschwindet. Offenbar hat hier B udge an 
хаіѵу] gedacht.

n e ic e .—  Deut. 16,7: ек[е]пеісе etc. W ir haben hier das Ver
bum neice, m ee «kochen, braten».

Dazu noch folgendes Curiosum. Wie bekannt, wird im Sahidischen bei 
den mit p anlautenden Wörtern der Spiritus asper durch ein vorangestelltes 
p wiedergegeben. So finden wir denn auch hier unter p : pptoa^n, ррефгчи, 
рротг&нн, ppo2s.oc u. a. m. —  A ct. 18,2 findet sich ррсомн und dieses 
steht bei Budge auch unter p; doch dasselbe findet sich auch Act. 28, із aber 
diese Stelle ist unter о nicht zu finden. Sie findet sich merkwürdigerweise

39Извѣстія И. Л. II. 1014.

211



— 532 —

unter p , aber nicht als ррсомн, sondern ррсомн, obgleich im Text wirklich 
орсомн steht. Hierzu gesellt sich unter p noch ein р р л ф е т 8І0, obgleich der 
Text (D eut. 2 , 11) deutlich р р л ф л е т 8І0 (Tapae(v) bietet. Das W ort рреф лн  
hat das Glück in demselben Index aus e in e r  Stelle zweimal angeführt zu 
werden, einmal als рреф лн , das andere mal als р е ф л н .

Ferner. Viele griechische W örter die den Asper oder Lenis haben 
lauten im Sahidischen mit p an. Tritt nun vor sie der Artikel n  oder t , so 

wird derselbe mit dem p zu q>, resp. e  verbunden, z. B. «нисон =  т  -+- 
ріксон, ^ ірн п н  =  т -4 -p ip u m i. Wenn wir solche W örter in einem Ver
zeichniss anführen, so haben wir erst das resp. e  in seine Bestandtheile 
zu zerlegen und den Artikel bei Seite zu lassen, emoon müssen wir in т  н- 
pmcon zerlegen und das W ort unter pnuon anführen. B udge dagegen 
trennt in solchen Fällen den mit dem Asper verbundenen Artikel ab und 
verzeichnet in seinem Index W örter, die in W irklichkeit nicht existieren. 
So finden mir bei B udge eÀnic. Im Texte steht ееЛ піс =  т -»- péAnic;
epecic-------eepecic =  т -t- pepecic; іксон-------- wrwu =  т -+- ртоон;
7ГПОМОНН -------  0ТПОМОПН =  t и- ртгпомопн.

CXXXVI. —  Zu d e n  A k te n  d e s  C o n c i l s  v on  E p h e s u s  11.

11.
Mise. XXXIX, l habe ich den Ausdruck мл. нрош  zu erklären ver

sucht. Ich suchte dort nachzuweisen, dass die Auffassung des Wortes als 
«Landungsplatz» und als «passage accessible» nicht haltbar sei. Ich nahm 
dort an, dass м л  нреон in м л  ïïpcon zu emendieren sei und letzteres etwa 
«verborgener Ort, Schlupfwinkel» oder ähnliches bedeuten müsse. Auch 
P ie l i l5) wollte м л  нреон. in м л  нреон verbessern und mit «récif, bas-fond» 
übersetzen.

Wie es sich aber je tz t erweist, istdieEmendierung zu м л  npcon nicht 
möglich, da рсон in verschiedenen Verbindungen mit м л  noch mehrfach zu 
belegen und zweifellos richtig ist.

pton, ооон ероттн hat folgende Bedeutungen: 1) sich nähern, nahesein;, 
dem Ende nahe sein, zu Ende gehn (Arbeit) ; 2) anstossen, aufstossen, anrennen ; 
auflaufen, stranden; 3)trans. in die Nähe bringen, ziehen; рсон e&oA heraus
ziehen.

In den Verbindungen mit м л  dürfte рсон die Bedeutung «auflaufen, 
stranden» haben. Vergl. Cod. B org . CCCI (Zoüga G37). рсне^нтт и лр

5) Sphinx I (1897), 128.
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с'эчц&пршіі и йсесомс іултсокотг ерргй’ рй отге (1. о?) е&оЛ олі нмл. 
йтгѵтрсои н егсзчомс ммемг. cuj^ ttcouot рй решіспгр етгтни 2^й м м ои  
рй пернгѵллг. eujdcyтлечтг ерооѵ йеіепсг*. «Demi (yâo), wenn Schiffe 
auflaufen oder (y)) untersinken, womit werden sie abgezogen von der Stelle, 
wo sie aufgelaufen sind oder (yj) wo sie gesunken sind? Werden sie gezogen 
mit festen Tauen oder etwa mit den Gegenständen, die ihnen als Zierath 
gegeben sind? »Etwas weiter heisst es in demselben Texte: отгтйпн ecjujdaipe 
2s.e o« eppeVi еттіусоте eiyevTcouq л «  срргА pu лшерше<мд.> и іісіспса. 
еиілтгтл.гч.тг ероотт, лЛЛл. pu реіш оѵр етгтии. «Wenn aber (Si) auch ein 
Rind in einen Brunnen fällt, wird es nicht heraufgezogen an den Halsbändern 
(TïEpKtefjia) oder (yj) an dem Schmucke, der ihnen angelegt ist, sondern (àXXà) 
mit festen Stricken».

пм& йтьтрсон ммгчтг «der Ort, auf welchen sie aufgelaufen sind» 
dürfte «eine seichte Stelle, Sandbank» sein, wie schon Z oüga  cs mit syrtis 
übersetzt. Diese Bedeutung passt aber auch vorzüglich an unserer Stelle der 
Akten des Concils von Ephesus: eneV2s.11 б'е лше КЙ2с_оѴ eujMoouje еротгп 
епЛімнн e&oÀ 2t.e отгй рммгѵ йрсон. йрнтц гм&Ле етиотп и еи л .ф ос. 
гѵиоп лш иекАттріиос е т и м м м  плотгоі ер о ти  етпоАіс. «Da
(àTrst̂ Yj) nun unser Schiff in den Hafen (Xtp.Y]v) nicht einlaufen konnte, w eil 
S an d b än k e  (se ich te  S te llen ) in ihm w aren , bestieg ich einen kleiuen 
Kahn (стласрэ;), ich und die Kleriker (xXyjsixö;), die mit mir waren, und ich 
tra t ein in die Stadt (7:6X1;)».

Es kommen noch dazu einige Stellen, wo pcon mit Mes. etwas anders 
verbunden ist.

A ct. 27,17. еттрроте лшпсос йсере еррг>л етмл. cqo йрсоп. : етг- 
eppo^- 2s.e лшпсос йсереі eÆpm е^-сіртнс. <рэ[Зоир.£ѵсл te (xy] ei; ty]v oApxtv 
èx7tÉ7r(004. — L. 1. 27,41. ôsTttcomut 2s.e стглѵл ecjo йрсоп рй eosAdsCCA.. : 
стллгреі 2s.e еоттмл. cqoi йедЛл.ссл. спотг^-. т:£.рі7іЕ(т6ѵт£; 8è et; tguov 8idà- 
Хааасѵ. Zu letzterer Stelle vgl. noch 27,29. етрроте м нпоте псетсомпт 
epoirn epeuMdw етгнеиут . cpoßoüfjievot те слу̂т:со̂  eîç тра/eïç тоттои; è хтгесг со ачѵ.

мгч ecjo йрсоп dient, wie wir sehen, zur Wiedergabe von 1) rj Sypxt; 
und 2) mit dem Zusatze рй W A äcca. — von хотго; SidâXao-aoç. Unter der 
Sy rte sind hier die Sandbänke an der afrikanischen Küste gemeint6).

«Als тбтго; &!даХаасто; «Ort, der an beiden Seiten Meer hat», kann 
eine Landzunge bezeichnet sein, die in unserm Falle als unter dem Wasser
spiegel sich vorstreckend zu denken wäre (M eyer), oder auch eine vor dem

C) W endt, Die Apostelgeschichte. 9. Aufl. (1913). Zu 27,17 (M eyer, Komm. üb. d. 
N. T .)— G uthe, Kurzes Bibelwörterbuch s. v.

Извѣстіи II. Л. H. 1914.
391
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eigentlichen Strande vorgelagerte Sandbank, ein «Aussengrund», der vor und
hinter sich tieferes Wasser hat (B reu sin g)............... Aber unter тorcoç 8idà-
Xaaaoç) kann auch ein «Sund» verstanden sein, d. i. eine Wasserstrasse, die zu 
beiden Seiten offene See hat»7).

Wir hätten also jetzt die folgenden mit gcon verbundenen Ausdrücke:
1) мл. ÏTgcou
2) мл. птл.тг£йж. . . . ммлтг
3) ПМЛ ЩО ngCOU

CXXXYJI. — Zum IV. B a n d e  d e r  L e i p o l d t ’s c h e n  S c h e n u t e -  
A u s g a b e 8 9).

160,23— 170,3. — ccgoTopï йб'і oTcgiMe [g]pb.i tigHTH [eJcH^nwT 
e[g]o7ni €genuje[e]peujHM nc[Tco]gc ммоотг [iïcjgcoc gïï оѵ[пгѵеос] it 
nc[. . . ] 2s_u м м о[от gn] оѵпл^ос йепівтгміл м й отм птлрсос мй  
отссо&е мп отдд^лпн есіуотсіт.

Die Lücke ergänze ich zu: пс[ж>тг]2£_н.— hot2s.k, Hovas.fS': hot2s.æ 
bed. «besprengen». Zur Zusammenstellung von Tcogc und hotsslu vergl. 
Lev. 8,зо. лтгео mcotchc ôĉ 2s.i e&o\ gM m ieg XmTcogc • лтсо е&оЛ. 
gM nccuoq eTgi2s_M певтсіл.стпріст • ä,cjhot2s.k ngHTOTr e2s.i1 лл.рсоп 
мй пецстоАн. : ovog л^соЛі іі2г_е mcotchc e&oTV. äen nmeg йте niecogc 
ием e&oÀ £cn nicnoq ф н е т х «  gi2s_en шмлперіусоотіуі OTCtg 
A.qnoT2sÆ C2s.cn ллреон. xcd ËXajk McouaŸjç остто той éXodou Tïjç ^plaeco; 
xat àuè tou aftxaToç той ètcî той гЬачаотт;рсои, xat 7rpo;éppav£v Èm ’Ааршѵ 
xat Tàç сттоХа; аитой.

Prov. 7 ,n .  —  л .тотгіб ' мпл.б’ТѴ.об’' йотпрокос : Ä.moir2s.ä нтл- 
іулірі £en  отнронос. Otéppayxa ty)v xoîtyjv ptou xpoxt'vcp.

Schenute. (Cod. Borg. CCI). йтлпоT2s.6'°) c2sÂï титтй йоѵмоотг 
ccjcoth10) «und ich werde euch besprengen mit schönem Wasser».

Mart. S. V ictoris 13a 15— 19: [л]тгсо ліріцо[мйт] йgoo^г eVctog[n] 
eït\ov2s.ü uj&tireiip исніуомйт. «Und ich verbrachte drei Tage, indem ich 
eintauchte und besprengte, bis du deinen dritten (Tag) erreicht hattest».

Wir können jetzt oben übersetzen: «Verflucht sei ein Weib unter euch, 
welches hineingeht zu den jungen Mädchen und sie salbt, und leidenschaftlich

7) W endt, 1. 1. zu 2 7 ,41 . — P re u sc h e n , Hwb. zum N. T. s. v. ВіЗаХааас?.
8) C. S. C. 0 . Ser. II. T. V.
9) Var.-Cod. Farisiu. 1308 поттэей

10) A m élin ca u , Oeuvres de Schenudi II. 7 2 ,10.

214



—  535 —

(ттаЛод) singt oder (у)) sie besprengt in sinnlicher Leidenschaft (надо; ènidu- 
(jua:), und in Müssigkeit (àpyôç) und Spiel, und in eitler Liebe (àyàiry))». 
лштлриос steht hier verm utlich  für мптол^ріос == ауріоту); «Unbändig- 
keit, Ausgelassenheit».

Yergl. S ch en u te  (Cod. Borg. CLXXXV): erfee nujeepe ujhai 
пт^ псоугм ет&ннтотг 2«_e сеп&псот еротт епетгеріпг ри отоіщ псл.р- 
шкок м^тгѵмоі ет&ннтотг рн cmopss. 2 te  еіееме (1. сіееіме) л.тгсо ^■нл,- 
т&.м(отп 2S.C етгигч.р отт п&тт.11) «InbetrefF der Jungfrauen aber (8â) über 
die wir gehört haben, dass sie zu einander laufen in fleischlichen (аархіхос) 
Begierden, berichtet mir von ihnen genau, damit ich es wisse, und ich werde 
euch mittheilen was ihr ihnen thun sollt»11 12).

Vergl. noch S chenu te  (C. S. C. 0 . Ser. II. T. V. 124 ,7— 20. (cf. 
Zoëga 568,26— 30). Hier findet sich mehreremal der Ausdruck пгигюс не- 
шетглиді.

Zu [pn] о т п л е о с  iieniexM iÄ vergl. 1 Th. 4,5. pn отгпіѵеос иеш - 
етглиеч л и .  [лу) èv надгі èntdupua;.

Zum ganzen vgl. noch L e ip o ld t, S ch en u te  von Atripe pag. 142, wo 
es in einem an die «Mutter» des Frauenklosters gerichteten Briefe, in dem 
es sich um Yerhängung verschiedener Strafen handelt, heisst: «Taöse, die 
Schwester des kleinen P sch ai, von der ihr uns berichtet habt, dass sic 
zu Sansnö geeilt ist in Freundschaft und fleischlichem Gelüste: fünfzehn 
Stockhiebe».

199,23 — 2 0 0,1— . MÏÏÜc* третгпт[с] 2s.e e&oA pn ссомл, гипллг 
ezri[. . jÀe^pion niuopT pi песм лир, ecconp етоотс лі[.]рл .тс. гѵтгморс 
епсл.т п ор [.]ск [. . ] .

Die erste Lücke ergänze ich zu етгк[оА]Алрюп. — коЛЛ&ріон, хол- 
Харюѵ, collarc, collaria ist die «Halsfessel». Ygl. z. B. M art. S. Y ic to r is  
20a 18— 20: epe цтоотг пкоАЛг^ріоп рлі пе^мгиТр. «indem vier Hals
fesseln an seinem Halse waren». —  M art. S. H e ra c lid is :  л е ^ м л р т е  
ÂmuoA'Aô.pïon етрм пм лпр Mii2s.meoc «er ergriff die Halsfessel, die 
am Halse des Gerechten w ar»13). Ygl. noch M art. S. T heod. S tr . (C. S. 
С. О. I 1 7 1 ,ii  f.) u. M art. S. E p im e (L. 1. I 1 4 9 ,3).

Ferner ergänze ich: м[п] р& тс.—  eccotïp етоотс л\[п] р^тс «ge
fesselt an Händen und Füssen». Yergl. z. B. M art. E. E p im e (L. 1. I. 
149,2.3).

11) A m clin ca u , Oeuvres de Schcnoudi I, 17.
12) Vergl. noch M ise. XXVI.
13) Meine Bruchst. Kopt. Märtyrerakten I—V. pag. 27 b io—1 4 .

Извѣстія И. Л. II. 1014.
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Schliesslich ergänze und emendiere ich: йотг^то е]цк[нм ] oder, wenn 
das c sicher sein sollte, zu: йотг^торе в]ск[им ]. Am wahrscheinlichsten 
dürfte jedoch ursprünglich dagestanden haben: йотгр[то] и п ^ м е ] .

Also die Seele wurde an den Schweif eines schwarzen Pferdes gebunden. 
Ygl. dazu was ebenso in Bezug auf eine Seele in der «Vita Pachomii» steht: 
cy^TasteMC е с ^ н м  отгор ecoi й ^ ^ м е  eACbujto. меиеиссос ксеморс 
епсгчт йотгрео мпйл. slc йеос рсос отгний те И). «sie wird erfunden (die 
Seele) schwarz und sehr schwarz seiend; darauf wird sie an den Schweif 
eines geistigen Pferdes gebunden, denn sie selbst ist ein Geist».

Zu vergleichen sind hier noch die schwarzen Pferde in der Vision eines 
Greises, die er beim Tode eines Reichen hat. App. pp. (Zoöga 335): 
Ä.qtT'wujT &.qndc7T ерйрто Йка.м € es,tw  петтлЛнтг epoov ерпк&ме ріоотг 
не етгмер йроте ере отгйгѵиЛеч. йкіорт рй Ttfiss. мпотггѵ поттгч. «Er blickte 
auf und sah schwarze Pferde und die auf ihnen ritten waren auch schwarz 
und schrecklich auzusehen, und hatten ein jeder einen Feuerstab (ßa/.Xov, 
baculum) in der Hand». Ohne Zweifel sind hier unter den schwarzen Reitern 
«die zwei unbarmherzigen Engel» (л.игеЛос Ь й леп ел , шгь.ииеЛ.ос йл.тіги) 
der «Vita Pachomii» (1. 1.) gemeint. Obgleich weder in dem koptischen, noch 
in dem griechischen14 15 16) und lateinischen Texte1G) ausdrücklich von zwei Reitern 
die Rede ist, so muss dem Pfarrer R o tt ie r  doch ein lateinischer Text Vorge
legen haben, der von zwei Reitern spricht, da es in seiner Übersetzung 
heisst: «Indem er aber allda sasse, da sähe er zw ey  kohl schwartze und 
erschröckliche Reuter, welche ganz feurige Stäb in den Händen hatten, autf 
schwartzen Pferden daher reiten»17) 18).

14) Ann. du Mus. Guimet XVII, 127.
15) Е п и ск о п ъ  В и с са р іо н ъ , Древній патерикъ2 pag. 369. (XVIII, 46). (Codd. ВіЫ. 

Syuod. Mosq. № 452 & 163).
16) M igne, P. L. 73. Ю12. (VI. 3, и).
1 7 ) M a tth a eu s  R o ttie r , Vitæ patrum, oder Leben der Vätter etc. (Dillingen, 1691), 

pag. 728a.
18) Während des Druckes erhielt ich das 1. Heft des OS. Bandes der Z. D. M. G. mit 

dem 2. Theile des Artikels von A d o lf G rohm ann, Die im Äthiopischen, Arabischen und Kop
tischen erhaltenen Visionen Apa Schenute’s von Atripe. — Dazu seien mir folgende Bemerkungen 
gestattet.

raff. 22 Anm. 6. — Das im Texte stehende wird daselbst richtig als der Plural

von (vergl. Ф ^РІІ 1 ) bezeichnet, doch ist dieses mit колчіе, колче, cornes nicht zu 

vergleichen, sondern auf г)у°и:л£ѵос zurückzuführen, während колчіе einem arab.
(vgl. Ф Я Г і I ) entspricht.
In der kopt. Apokalypse S c h e n u te ’s ist zu verbessern: 

pag. 34 f. 135r 2i [ßoujXapiov in [xoXjXaptov s. o.
» 34 f. 135r 2G ist nicht von einem Eselein (cmaxo;), sondern von einem schwarzen 

Pferde die Rede. s. o.
pag. 35b. 136r 12. — Zu xyjjjio4 vgl. K. K. St. XIII, 39 (7i) u. 153 (i8l) ff.
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CXXXVIIL— Z u r  V i t a  d e s  h l. A p liu  2— 4 19).

2.

R ossi I. 3, Ga (II 38 — 47).

ne iyÄ.q&neui 
tä. 2k.e. . .  и 
пт. nujpn 

40 іул.2&.е epoq 
n ............те

ролше nq 
TdwMoq ene 

45 роотг МПТА.
ujeoeiuj e
ТО ТГЛ&&.

(L. 1. pag. 83): «Egli poi si mostrava fragli uomiui solo quandogli era 
annuuziato il giorno délia predicazione santa».

Icli ergänze Z. 39— 42: [мпсо]п ttT[ev]nujpïï-uj&.2s.e epoq п [от- 
con] теромпе und übersetze den ganzen Passus: «Er begegnete (aitaviav) 
aber (8i) dem Bruder, von dem wir zuerst gesprochen haben, e inm al im 
Jahre und meldete ihm den Tag der heiligen Predigt».

Meine Ergänzungen beruhen auf folgenden Stellen.
L. 1. I. 3 , 5b  (1,36— II, 2 ).

ptotoq ou 
пт&срх-і-с&іо 
ет<7ш&<лж 

45 еррлл етпе.
II, i nfM.UA.q] e&oÀ 

рітоототг.

36 мппсл. трети, 
коти ê q
ІЦ1022.П М Ь Ѵ

гчгч.̂ . eqcoomi 
40 те иот

СОП. ПдЛ

«Nachdem sie aber (8і) gestorben waren, blieb er allein, und er kannte 
nur e in en  Bruder. Auch dieser aber lernte mit ihm den Weg zum Himmel 
kennen durch sie (die Schüler der Apostel)».

L. 1. I, 3 ,i8b . с. (XXV, 13— 17).

гѵттоо neujevq^ 
union irren 
hA iiciä. ИОТ 
соп тером  
ne

«Und er gab 
Rechenschaft 
der Kirche 
(іххХу)ач'а) e in 
m al im Jahre».

19) Vgl. Mise. XLIV.
Извѣстія И. A.  H. 1914.
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3.

R ossi I. 3 ,5 с. ба. (fol. І І ,з і— 37).

31 2£.ттгчтсоте$ 85 птд.с|&рэ£еі G 
UA.p ïïffi h ä .. . nei&ioc ï ï

н м . . нтлѵнт те ім ш е
ujHpeujHM

(L. 1. pag. 83). «dalle quali (le infirmità degli uomini) lo snlvo la vigoria 
délia gioviuezza in cui comincio questo genere di vita».

Z. 32. 33 ergänze ich.: м м ш [ н ] . Zu ä h m [ h] нтШГтіцнреиііім 
vergl. àx .̂ÿj Diod. 3,58.

«Seit nämlich (yàp) die Vollkraft (àxp)) der Jugend ihn erlöst hatte 
(von der menschlichen Schwachheit tmhtiJ'wÊi ннроэме), begann (àpyav) er 
eine solche Lebensweise».

4,

R ossi I. 3 , із а  (fol. XV, 18— 35).

18 Giy2te ujè^pe 
häi <Ге iyw

20 ne йоттрі 
mon емп
ÏÏÏÏôT MMOC
OT2s.e м еснім  
ecô нгѵ. . .

25 -оетос.
пін(ім) mäA

Z. 24. 25. ergänze ich zu й&[н^іс]еетос(аѵаіогЬ]то<;). Vgl. R ossi II. 
3,89a (LXXXIII. p q r  31. 32.): eVo’ йХ нгп(с)еитос. «indem ich gefühllos 
war».— Z. 26. 27 ш н(ім) млЛЛон. R ev illo u t (Rev. égvptol. II I  (1885) 
pag. 3 0 ,2.3 v. и.) liest псосо mäAAoh (тіоасо (лаХХоѵ), was der Sinn erfor
dert und wo Rossi selbst übersetzt: «tanto più».— Z. 27: [ет]ере.— «Wenn 
also dieses geschieht mit einem Bilde (еі'хыѵ), in dem kein Geist (uvEupta) ist 
und welches sich nicht bewegt, indem es gefühllos (аѵсистйу]то$) is t20), um 
wieviel mehr (тсбап) ptàÀXov) (kommt solches zu) dem Menschen, in dem der 
Geist (uvEOpta) Gottes ist, welcher wirket (èxepyiw) und erhaben ist über 
(иара) alle lebenden Wesen (&pov), die auf Erden sind».

20) Es ist im Vorhergebenden die Rede von den Ehren, die dem Bilde des Königs erwiesen 
werden.

Лои пріоме • 
i l  epe ne 
ntl л. мпнотт 

зо те П£нтс5 . 
eqenepvei 
алло eqTÄimr 
пл.рг^ ït^üi 
ои тнротг ет  

35 gI2£_M п и л о
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5.

Rossi L 3, іза (Fol. XV, 36—4з).

40 етйонти ет  
петеігсіс81с 
n&n ет&е 
nettOTTÄ-^i.

(L. 1. pag. 85): «Per la questione poi delle malattie e del colore (délia 
pelle), e dei difetti che sono in noi, sono................a noi per la nostrasalute»•

Das hier von Rossi in der Übersetzung übergangene пететгсіс ist =  
*пдЛ2ік.еѵсіс (тиаіЗьиак;) und етгпететгсіс =  еотгпететсіс d. i. «zur Züch
tigung». Der ganze Passus ist zu übersetzen: «Was aber (8e) betrifft die 
VerschiedeDheit (8ia<popa) der Krankheiten und der Hautfarben und der 
Schwachheiten, die in uns sind, (so dienen sie) uns zu einer Züchtigung 
(■iratSEua )̂ für unser Heil».

CXXXIX. G i e b t  es  i m K o p t i s c h e n  e i n  V e r b u m  pw&K?

Bei P e y ro n  lesen wir:
«gco&R T. stimulare, incitare aculeo Z. 501».
Und T a tta m  hat: «pto&R, Sah. intentare, minari, M. S. Borg. CCIII».
In dieser Hs. tr i tt  pto&R in folgender Verbindung auf. й ^ п ^ іг  гліоп

е<Уерсо& пса. третей a.tf п м г йрмрлЛ  р м  пеѵссомгч. йсемороѵ 
еротгн еппл.рй й ее  йрептЁноотге. ncepto&R ероотг îïpeRÂ.ooReq етретг- 
Rovre ереп^Ьэм етсоотг. 21) A m élin eau  übersetzt das folgendermassen: 
«Je ne vois pas, moi, qu’ils aient autre chose à faire qu’à les faire tous esclaves 
en leur corps ou à leur attacher un joug comme à des bêtes de somme, afin 
qu’on les excite à coup d’aiguillon à tourner en des jardins pour les arroser».

Es ist hier von der schlechten Behandlung der Armen die Rede, die den 
Zugthieren gleichgeachtet werden.

Ich vermuthe aber, dass statt pto&R, welches sonst weiter nicht zu be
legen ist, ptopn zu lesen ist. Vergl. S ir. 1 4 ,22. отгори ücw c n e e  noirpeq- 
s'toptr' переори ерос p i necpiooire. «folge ihr (der Weisheit) nach wie 
ein Jäger und laure ihr auf auf ihren Wegen». отсі'асо aùrqç coç i^veircrjc;,
xat èv tocTç eiçéSoi; aÛTfjç èvéSpEUE. —  Jos. 8,4 (Cod. Paris. 44 fol. 1 0 8 .—  
P eyron) ujome ететйрорй iveSpeua-aTE.—  Num. 2 2 ,5. ewaj пел рорй oi- 
tottcoi. xaî ouxoç äyxaüyjTat iyojxvtbc, ptou.

21) Vgl. jetzt auch A m élin ea u , Oeuvres de Schenoudi II, 130.
Извѣстія И. Л. K. 1914.

3G ет&е т:ьлА.фо 
рЛ. 2w.€ nnUJtO 
ne МП 

МИ И(У'й)2С.£і
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рсорй bat die Bedeutung «nachstellen, auflauern» und so möchte ich oben 
statt «qu’on les excite», was ja  dem Sinne nach auch gut passt, übersetzen: 
«und ihnen auflauert (oder nachstellt) mit dem Treibstachel».

Freilich muss man sich hüten das Qualitativ popu zu verwechseln mit 
popu (рор-к) von

*ptop pp pop* *рнр

«sich hüten, sich in Acht nehmen», z . B . l  Reg. 19,2 теиотг popu epou 
лѵпнгктг пртоотге йргхсте. иирмоос реи отгмгч.ирсоп. cpuÀâ ai оОѵ aüpiov 
ітраи, xat xpuj3y]tk xat xaüiaov хрікрур Vgl. Kl. K. S. XLV. V. pagg. 0212 — 
0214 (3 9 4 -3 9 6 ).

CXL. Z u  d e n  k o p t i s c h e n  A p o p h t h e g m a t a  p a t r u m  3.

1.

Die Worte Zoöga 328, о : ососте рпкотгі hujhm ................... иеи -
Tdcyp-ÊioÀ йтоотс йтеспорніл. übersetzt A r t h u r  L evy folgendermassen: 
«so dass (&<7T£) einige Kinder aus ihrer Schlechtigkeit (iropvsta) hervorgien- 
gen»22 23 *). Diese Übersetzung ist nun aber keineswegs haltbar, denn p-fcoTV. 
mit nachfolgenden e, p ïï oder птй kann nie «hervorgehn» bedeuten, sondern 
nur «entgehn». Z. B. Sir. 1 6 ,13. n p eq p n o& e нгчр-&оЛ г^н pu neqTwpn 
oùx Ixyzù^zTOu èv артса^р-ао-сѵ арартсоХо;.

Aber auch der entsprechende lateinische Text2S) zeigt die Unmöglichkeit
dieser Auffassung. Daselbst heisst es: «ut pauci..........  potuerint effugere
libidinem ejus». —  W ir müssen nun noch sehen, in welchem Zusammenhänge 
dieser Consecutivsatz steht. Es heisst dort: neceïp e n e  ріпгчі рм  песссомл. 
rtccowq ш м . роосте рйкотгі іиуил*. йте п |м е  етммыг нентл'ггр-£іо‘\  
птоотс йтеспорш гх . «corpore autem suo ita in turpitudine abutebatur, ut 
pauci de vico ipso potuerint effugere libidinem ejus». —  Die von L evy ange
führten Worte können aber nur folgendermassen übersetzt werden: «so dass 
nur wenige Jünglinge ihrer Hurerei (iropvda) entgiengen».

22) A rth u r L evy, Die Syntax der koptischen Apophthegmata patrum Aegyptiorum. Diss. 
(Strassburg). — Berlin, 1909. pag. 81 f. (§ 263).

23) Yitae patrum VI. 1 ,15. (M ignc, P. L. 73 , 906a.) — Ein griechischer Text scheint nicht
erhalten zu sein, wenigstens fehlt er in den Codd. Mosqueuses 452 und 163.
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